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EDITORIAL

Global agierende produzierende Unternehmen müssen mehr denn je ressourcenschonend auf externe Veränderungen 
reagieren und sowohl in der Marktleistung als auch im Managementinstrumentarium Anpassungen vornehmen. Im 
Sinne des Leobener Generic Management Ansatzes gilt es langfristige Wertschöpfungsorientierung mit stakeholder-
gerechten Nachhaltigkeitsgesichtspunkten (Ressourceneffi zienz) und Agilität bzw. Flexibilität zu verbinden.

Entsprechend dieser Erfordernisse setzt das WBW auf kontinuierliche Fortführung des Sustainable Business 
Management ebenso wie auf Themenführerschaft in der Anlagenwirtschaft – Instandhaltung. Letztere wurde durch 
die Entwicklung des Lean Smart Maintenance Konzepts und dessen erfolgreiche praxisgerechte Implementierung 
unter Beweis gestellt. Es gilt die produktions- und anlagenbezogene Wissensbasis zur Steigerung der Wertschöp-
fung und einer life-cycle-optimalen Gestaltung der maschinellen Ressourcen der Industrieunternehmen auszubauen.

Diese Ausgabe der wbw-inform gibt hierzu exemplarisch mittels Forschungs-, Weiterbildungs- und Praxisbeispielen 
Auskunft und soll dadurch Ihr Interesse wecken und zur Zusammenarbeit anregen.
          Glück auf!
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Entscheidungsträger in Wirtschaft, 
Verwaltung und Politik sehen in der 
Reindustrialisierung Europas den 
Schlüssel zur Steigerung der Wett-
bewerbsfähigkeit. Neue Produkti-
onstechnologien und „smarte“ Werk-
stoffe stehen dabei im Zentrum.

Die Wettbewerbsfähigkeit der Unter-
nehmen hängt zunehmend davon 
ab, einen Mehrwert dort zu generie-
ren, wo sich neue technologische 
Entwicklungen und der individuelle 
Kundennutzen treffen. Digitalisie-
rung, Industrie 4.0, Internet of Things, 
Big Data: Neue Technologien und 
Trends verändern mit zunehmender 
Geschwindigkeit die Produktionsver-
fahren und bringen viele neue Pro-
dukte und Dienstleistungen hervor. 
Mit Open Innovation ändert sich die 
Beziehung der Unternehmen zu ihren 
Kunden. Der 3D-Druck verlagert den 
Produktionsprozess in die Sphäre des 
Kunden bzw. der Kundin. Produkte als 
Gegenstände treten in den Hinter-
grund, die Dienstleistung zählt.

Die Digitalisierung hat dazu geführt, 
dass die herkömmliche Fließband-
produktion in den hochentwickelten 
Industriestaaten weitgehend abge-
löst wurde. Dazu gehört auch die 
zunehmende Konvergenz von Produk-
tions- und Verfahrenstechnik, Werk-
stoffen, Elektronik/Mikrosystemtech-
nik und Informatik. Dennoch ist der 
technologische und wirtschaftliche 
Wandel damit noch lange nicht abge-
schlossen. Gerade im Bereich der 
Produktionstechnologien und Werk-
stoffe ist es daher für Unternehmen 

unabdingbar, durch laufende Inno-
vationen am Puls der Entwicklung 
zu bleiben, um die Wettbewerbsfä-
higkeit zu sichern und auszubauen.

Die Österreichische Forschungs-
förderungsgesellschaft FFG greift 
diese Trends aktiv auf und unter-
stützt den technologischen, wirt-
schaftlichen und gesellschaftli-
chen Wandel in der produzierenden 
Wirtschaft mit einer Reihe von För-
derungen und Dienstleistungen. 
Die Bedeutung dieses Themas für 
die FFG zeigt sich auch darin, dass 
in den letzten Jahren regelmäßig 
der größte Anteil der Fördergelder 
für Projekte aus dem Produktions-
bereich bewilligt wurden (zuletzt 
nur überholt von Informations- 
und Kommunikationstechnolo-
gien). So hat die FFG im Jahr 2016 
insgesamt 118,7 Millionen Euro 
an Gesamtförderung für entspre-
chende Projekte bewilligt (gesam-
tes Bewilligungsvolumen 615 Mio. 
Euro inkl. Breitband).

Die FFG bietet für Projekte aus 
dem Bereich Produktion und Werk-
stoffe ein umfangreiches Förder- 
& Dienstleistungsportfolio. Dazu 
zählen themenoffene genauso 
wie thematisch fokussierte Förde-
rungen, aber auch das internatio-
nale Angebot, ergänzt um beson-
dere Unterstützungsmaßnahmen 
wie Stiftungsprofessuren, Pilotfab-
riken, ERA-Nets und andere interna-
tionale Fördermöglichkeiten. Pro-
duktionsrelevante Themen sind 
auch im Rahmen der COMET Kom-
petenzzentren stark positioniert, 
ebenso wie in thematisch verwand-
ten Förderprogrammen wie IKT der 

Zukunft oder Energie-Programmen. 
Allein im Programm „Produktion der 
Zukunft“ wurden in den Jahren 2011 
bis 2015 insgesamt 15 Ausschrei-
bungen durchgeführt. Dabei wurden 
insgesamt 700 Projekte eingereicht 
und 192 davon gefördert. Insgesamt 
wurden für die bewilligten Projekte 
rund 94 Millionen Euro an Förderun-
gen zugesagt. Die starke Überzeich-
nung in diesem Programm (Erfolgs-
quote nur 27,4%!) zeigt, wie sehr das 
Thema in der FFG nachgefragt wird.

Die drei übergeordneten Programm-
ziele spiegeln damit auch die aktu-
ellen Trends in der Fertigung wider: 
Effi ziente Ressourcen- und Roh-
stoffnutzung sowie effi ziente Pro-
duktionstechnologien (Stichwort: 
Energieeffi zienz), fl exible Produk-
tion (Stichworte: Industrie 4.0 und 
Losgröße 1), sowie die Herstellung 
hochwertiger Produkte (Stichwort: 
Qualitätsführerschaft). Mit dieser 
Schwerpunktsetzung werden genau 
jene drei Herausforderungen adres-
siert, die entscheidend für die Tech-
nologie- & Marktführerschaft österr. 
Unternehmen im 
Produktions-
bereich sind.

LEITARTIKEL

Wo sich technologische Entwicklungen und Kundennutzen treffen
Henrietta EGERTH

PMAM PE QM TMEM RMNM WM GM

Dr. Henrietta EGERTH

Geschäftsführerin der Österreichischen 
Forschungsförderungsgesellschaft FFG
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FORSCHUNG

Projekt: Instandhaltungsoptimierung
Hanna JÖCHLINGER

Abbildung 1: Vier-Phasiges Vorgehensmodell im Rahmen des Projektes

Im Rahmen des Projektes wird die 
Instandhaltungsorganisation der 
Egger GmbH & Co. KG am Standort 
Wismar umfassend analysiert und 
optimiert. Der Partner verfügt über 
eine breite Produktpalette aus Holz-
werkstoffen (Span-, OSB- und MDF-
Platten) und weist eine komplexe 
und wartungsintensive Anlagen-
struktur auf. Ziel des Projektes ist 
die nachhaltige Effi zienz- und Effek-
tivitätssteigerung der Anlagentech-
nik am Standort Wismar sowie auch 
in der gesamten Egger-Gruppe.

Das Vorgehen im Rahmen des Pro-
jektes gliedert sich in vier Phasen 

(siehe Abb. 1). In der ersten Phase 
wurde basierend auf Fragebögen, 
Semantiktests und semistrukturier-
ten Einzelinterviews der Ist-Zustand 
der Instandhaltung mittels eines 
Reifegradmodells in 18 Kategorien 
erfasst. In Workshops wurde erar-
beitet, welcher Reifegrad im Zuge 
des Wandlungsvorhabens erreicht 
werden soll und welche Verbesse-
rungspotenziale sich daraus erge-
ben. Das übergeordnete Ziel im Rah-
men der folgenden Projektphasen 
stellt demnach das Schließen der 
Gaps zwischen Soll- und Ist-Zustand 
dar. Schließlich folgte in Phase 2 die
Erstellung eines Maßnahmenkata-
logs für die Umsetzungsperiode von 

zwei Jahren. Die Ausarbeitung der 
Maßnahmen erfolgte in Workshops 
zu den verschiedenen Bewertungs-
kategorien des Reifegradmodells. 
Aus diesem Maßnahmenkatalog 
gehen folgende wesentliche Teilpro-
jekte hervor:

  •  Einführung eines gesamtheit-
lichen Kennzahlensystems und
geschlossenen Controllingzyklus

  •  Ausweitung der autonomen
Instandhaltung

  •  Überarbeitung der Aufbau-
organisation

  •  Entwicklung der Instandhaltung
in Richtung Smart Maintenance

  •  Ausarbeitung einer Out-
Sourcing Strategie

  •  Weiterentwicklung des Wissens-
managements

Das WBW begleitet die Umsetzung 
des Maßnahmenkatalogs in den fol-
genden Jahren in Projektphase 3. 
Durch Controlling-Workshops und 
Erhebung der Mitarbeitermotiva-
tion mittels Semantiktest werden 
der Umsetzungsstatus der defi nier-
ten Maßnahmen sowie die Verän-
derung der Mitarbeiterzufriedenheit 
refl ektiert. Nach Umsetzung des 
Maßnahmenkataloges – in der letz-
ten Phase des Projektes – wird der 
Erfolg des Wandlungsvorhabens kri-
tisch geprüft. Abermals werden die 
Reifegrade verschiedener Katego-
rien erhoben, deren Veränderung 
analysiert und neue Potenziale zur 
kontinuierlichen Verbesserung der 
Instandhaltungsorganisation ausge-
arbeitet.

PE QM TMEM RMNM WM GMPMAnlagen-
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FORSCHUNG

Dissertation: Performance Measurement & Management: Partizipative Ent-
wicklung eines Systems zur Steuerung, Analyse & Kontrolle von Unternehmen
Bernd KLEINDIENST

Abbildung 3: Instrumente und Hilfsmittel

Aus dem heutigen Marktumfeld 
sowie der zunehmenden Dynamik 
und Komplexität resultieren geän-
derte Anforderungen an die Unter-
nehmensplanung und -steuerung. 
Moderne Performance Measure-
ment und Management Systeme 
(PMM-Systeme) helfen diesen nach-
zukommen. Sie versorgen Unterneh-
men mit besseren sowie schnelleren 
Führungsinformationen und erlau-
ben es, die Bemühungen der Mitar-
beiter auf den Unternehmenserfolg 
auszurichten. Trotz aller Vorteile die 
solche Systeme bieten, konnten sie 
sich nur zum Teil in der Praxis etab-
lieren. Die Art und Weise wie PMM-
Systeme entwickelt und implemen-
tiert werden, beeinfl usst maßgeblich 
deren Erfolg. Die Literatur liefert bis-
weilen nur oberfl ächliche, unpräzise 
und offen gestaltete Prozesse für 
die Einführung solcher Systeme.

Bernd Kleindienst hat ein Modell 
entwickelt, welches die Ausgestal-
tung und systematische Einfüh-
rung eines PMM-Systems in einem 
Unternehmen ermöglicht. Das 
Modell stützt sich inhaltlich auf 
die Balanced Scorecard, wobei 
Elemente weiterer PMM-Ansätze 
einfl ießen. Durch Hinterfragen der 
Strategie des Unternehmens sowie 
Berücksichtigung der Stakeholder-
Anforderungen erfolgt die Sicher-
stellung eines stabilen Fundaments 
des PMM-Systems. Ferner liefert 
das Modell einen Regelkreis, der die 
Nutzung des Systems beschreibt 
und dessen Weiterentwicklung im 
Sinne einer Lernorientierung sicher-
stellt.

Den Bezugsrahmen für die Gestal-
tung und Einführung des PMM-
Systems bildet ein vierphasiges 
Vorgehenskonzept (Abb. 2). Dieses 
ist projektionsoffen und kann für alle 
Organisationsformen Anwendung 

fi nden. Es erlaubt die Entwicklung 
eines ganzheitlichen PMM-Systems, 
welches sich über alle Leistungs-
ebenen erstreckt. Ein Mix aus Inst-
rumenten, basierend auf der Ausprä-
gung der Gestaltungsfelder des 
Generic Managements, unterstützt 
die partizipative Einbindung der 
Mitarbeiter in diesen Prozess (siehe 
Abb. 3). Ein mittels diesem Modell 
entwickeltes PMM-System kommt 
neben den klassischen Aufgaben 

des Controllings auch der Führungs-
unterstützung nach. Dies wird dank 
seiner systemkoordinierenden 
Wirkung erreicht, mit welcher die 
funktionalen Grenzen überwunden 
und Reibungsverluste entlang der 
Wertschöpfungsrichtung verringert 
werden können. Die Anwendung des 
Modells wird anhand von zwei Fall-
studien der anlagen- und materialin-
tensiven Industrie beschrieben.

PE QM TMEM RMNM WM GMAM
Produktions-
management

Dr. Bernd KLEINDIENST studierte Maschinenbau-Wirtschaft an der Technischen 
Universität Graz und war seit Oktober 2012 am Lehrstuhl tätig, davon die letzten 
beiden Jahre als stv. Lehrstuhlleiter. Im November 2016 schloss er sein Doktorats-

studium mit Auszeichnung ab.
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MASTERARBEITEN

Industrielogistik

Festlegung von standardisierten Prozessen eines integrierten Managementsystems am Beispiel der HOERBIGER Kompressortechnik

In dieser Arbeit werden Konzepte zur Integration integrierter Managementsysteme beschrieben und Nutzenpotenziale für Unternehmen dargestellt. Um 
Managementsysteme in ihren Unterschieden besser zu verstehen, werden Qualitäts-, Umwelt- und Arbeitssicherheitsmanagementsysteme erläutert sowie 
Forderungen der Normen ISO 9001:2015, ISO 14001:2015 und des Entwurfs der ISO/CD 45001 (2014) beschrieben und Anhaltspunkte für die praktische 
Umsetzung geboten. Am Ende dieser Betrachtung werden Synergien und Bündelungspotenziale der Normen behandelt. Weiters gibt die Arbeit einen 
Einblick in die Grundbegriffe des Prozessmanagements. Neben Merkmalen, Prozessarten und -ebenen werden zwei Methoden zur Modellierung von 
Prozessen vorgestellt. Um zuvor entwickelte Prozesse auch umsetzen zu können, werden Konzepte zur Implementierung von Prozessen in Unternehmen 
beschrieben. Der praktische Teil dieser Arbeit setzt sich im Wesentlichen aus zwei Teilen zusammen. Zum einen wird das Organisationsprojekt STREAM in 
Zielsetzung, Projektphasen und Vorgehensweise zur Umsetzung beleuchtet. Zum anderen liefert dieser Teil detaillierte Einblicke in die Prozesse „Risikobe-
wertung“, „Umweltaspekte“, „Gefährdungsbeurteilung Arbeitsplatz“, „Abfallmanagement“, „Bewertung rechtlicher Verpfl ichtungen“ und „Notfallvorsorge“. 
Neben der Vergabe von Rollen für Prozessschritte werden auch Datenobjekte und dazugehörige IT-Systeme beschrieben.

Thomas LOFERER

Industrial Management and Business Administration

Ökobilanzierung einer Teilschnittmaschine MB650

Ziel dieser Abschlussarbeit ist es, die Umwelteinwirkungen der Teilschnittmaschine des Typs Miner Bolter 650 für Sandvik Mining and Construction 
während der gesamten Lebensdauer zu evaluieren und den unterschiedlichen Lebensphasen zu allokieren. Basierend auf den Ergebnissen werden Einspa-
rungspotenziale lokalisiert und als Alternativszenario simuliert. Hauptverantwortlich für die Umwelteinwirkungen ist die Nutzungsphase des MB650. Eine 
Detailbetrachtung dieser Phase zeigt auf, dass die Prozesse zur Stromerzeugung die potentiellen Umweltschäden in dieser Phase dominieren. In zwei 
alternativen Szenarien wird der Strom-Mix im Jahre 2020 und 2030 simuliert. In diesen ist der Anteil an Erneuerbaren an der Stromerzeugung signifi kant 
höher. Die Resultate dieser alternativen Szenarien verdeutlichen das ökologische Potenzial von Stromerzeugung durch Photovoltaik, Windkraft, Wasser-
kraft und Biomassekraftwerken. Des Weiteren wird auch die Lebensphase der Rohstofferzeugung und der Herstellung/Montage im Detail analysiert. Als 
Empfehlung für zukünftige Ökobilanzierungen und umweltbezogene Aktivitäten sollte  dennoch der Herstellungs- und Montagephase oberste Priorität 
eingeräumt werden, da diese Phase relativ einfach durch den Hersteller beeinfl usst werden kann.

Simon REITH

Industrial Management and Business Administration

Optimierung eines Order-to-Cash-Prozesses mit besonderem Fokus auf die Teilprozesse Planung und Vertrieb

Um in der komplexen Wirtschaftswelt des 21. Jahrhunderts bestehen zu können, müssen Firmen Höchstleistungen erbringen. Diese generieren sie durch 
exzellent abgestimmte Abläufe und kontinuierliche Verbesserung. Vergleichbar mit den Zahnrädern in einem Uhrwerk, müssen die einzelnen Prozess-
schritte ineinandergreifen, die Durchgängigkeit gewährleistet und alle Prozessschritte präzise getimed sein. Dadurch können Wettbewerbsvorteile gegen-
über Konkurrenten geschaffen werden. Im theoretischen Teil der Arbeit erfolgt eine Beschreibung der Prozessarten und Prozesscharakteristika. Zusätzlich 
dazu werden Prozessmanagement behandelt und Möglichkeiten der Prozessoptimierung aufgezeigt. Für Erfolg im Managen von Prozessen sind Trans-
parenz, Durchgängigkeit und Ganzheitlichkeit entscheidend. Diese Kriterien können durch die Implementierung von ganzheitlichen End-to-End Prozessen 
erreicht werden. Deshalb fi ndet eine Untersuchung gängiger End-to-End Prozesse statt. Abschließend wird der Order-to-Cash Prozess hinsichtlich Aufbau, 
Merkmale und Leistungsparameter betrachtet. Zu Beginn des praktischen Teils der Arbeit wird eine Ist-Analyse des Unternehmens mit Fokus auf der 
Aufbau- und Ablauforganisation durchgeführt. Im nächsten Schritt erfolgt auf Basis dieser Analyse der Entwurf einer neuen Prozesslandschaft. Den Kern 
der neuen Prozesslandschaft bildet ein Order-to-Cash Prozess. Abschließend werden Potenziale in allen Prozessschritten gesucht. Mittels konkreter Hand-
lungsempfehlungen zu diesen Potenzialen sollen die Prozesse transparenter, zielgerichteter, effi zienter und effektiver gestaltet werden.

Nicolas STEINBERGER

PMAM PE QM TMEM RMNM WM GM

Das WBW bietet für Studierende der Montanuniversität Leoben mit betriebswirtschaftlichen Vertiefungen in ihren Studien die Betreuung 
von Bachelor- und Masterarbeiten an. Zur Umsetzung des erworbenen Wissens in innovativen Arbeiten sind wir auf der Suche nach Unter-
nehmen, die den Studierenden die Möglichkeit bieten, Erfahrungen in der Wirtschaft zu sammeln.

Daher unsere Bitte an Sie, sich mit Themen für Abschlussarbeiten an uns zu wenden!

Wir stellen für Sie den Kontakt zu Studierenden her und stellen eine projektorientierte, wissenschaftlich fundierte Betreuung 
der Arbeit sicher. Wenn Sie Arbeiten in unseren Schwerpunktbereichen zu vergeben haben, dann nutzen Sie die professionelle 
Aufarbeitung sowie die Bindung von motivierten, potenziellen Mitarbeitern an Ihr Unternehmen!

Kontakt: Dipl.-Ing. Robert Bernerstätter, +43 (0) 3842 402 6019, robert.bernerstaetter@unileoben.ac.at

ABSCHLUSSARBEITEN AM WBW    •    BACHELOR    •    MASTER
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PARTNER & NETZWERK

Prozess- und Anlagensicherheit, Notfall- und Katastrophenmanagement

Neue wissenschaftliche Mitarbeiterin am WBW: Hanna JÖCHLINGER, MSc

Im Oktober 2017 startet das zweite 
Jahr des viersemestrigen Universi-
tätslehrgangs „Prozess- und Anla-
gensicherheit, Notfall- und Katast-
rophenmanagement“, initiiert und 
durchgeführt von den Leobner Lehr-
stühlen Thermoprozesstechnik 
(TPT) und WBW sowie dem Institut 
für Soziologie der Karl-Franzens-Uni-
versität Graz. Der Lehrgang bietet 
eine postgraduale interdisziplinäre 
Ausbildung in den Bereichen Sicher-
heitstechnik, Krisen- und Katastro-
phenmanagement sowie Risiko- und 
Einsatzmanagement.

Der Lehrgang richtet sich an Mitar-
beiter aus Behörden und Organisati-
onen mit Sicherheitsaufgaben, aber 
auch an Führungskräfte in Unter-

Seit September 2016 verstärkt Hanna Jöchlinger das WBW in den Bereichen Anlagen-, 
Energie- und Nachhaltigkeitsmanagement. Ihre Vorkenntnisse liegen vor allem in den 
Bereichen Umwelt- und Sicherheitsmanagement. Neben ihrem Studium der Umweltsys-
temwissenschaften erlangte sie auch praktische Erfahrungen durch ihre Tätigkeit bei Sie-
mens im produktiven Umweltschutz.
„Die Schnittstelle Technik – Wirtschaft, der Einblick in die Praxis durch Industrieprojekte sowie 
die Möglichkeiten zur persönlichen Weiterentwicklung begeistern mich besonders an der 
Arbeit am Lehrstuhl WBW!“

Herr Dr. Bernd KLEINDIENST verlässt das WBW nach über vierjähriger Tätigkeit am Lehrstuhl und sucht neue Heraus-
forderungen in der Wirtschaft. Zu seinen Aufgaben gehörte die Leitung und Abwicklung von Forschungs- und Verbesse-
rungsprojekten in den Schwerpunkten Anlagen- und Produktionsmanagement. Weiters war Hr. Kleindienst lange Zeit für 
das Qualitätsmanagementsystem des Lehrstuhls verantwortlich und betreute zahlreiche Bachelor- und Masterarbeiten. 
Neben der Lehre unterrichtete er auch in berufsbegleitenden Seminaren. Wir danken ihm für sein hohes Engagement und 
wünschen ihm viel Erfolg in seiner neuen Position als „Strategic Operations Manager“ bei der Firma LOGICDATA.

lor-, Master- oder Diplomstudiums 
an einer anerkannten inländischen 
oder ausländischen Universität 
bzw. ein fachlich gleichwertiger 
Abschluss an einer anderen aner-
kannten in- oder ausländischen post-
sekundären Bildungseinrichtung. 
Weiters können Personen, die eine 
facheinschlägige berufl iche Praxis 
von mindestens drei Jahren vorwei-
sen, in den Lehrgang aufgenommen 
werden und diesen als „Akademi-
scher Prozess- und Anlagentechni-
ker, Notfall- und Katastrophenmana-
ger“ abschließen.

Kontakt:
Franz SIEGMETH

+43 (0) 3842 402 6014
franz.siegmeth@unileoben.ac.at

nehmen, die mit den Themenberei-
chen Sicherheit, Risiko, Krisenbe-
wältigung bzw. Katastrophenabwehr 
befasst sind. Inhaltlich geht es für 
die Teilnehmer darum, sich Know-
how zur Wahrnehmung operativ/
taktischer Aufgaben und vor allem 
auch für die strategische Planung 
für Unternehmen sowie für Behör-
den und Organisationen mit Sicher-
heitsaufgaben anzueignen.

Der Lehrgang schließt mit der Ver-
leihung des akademischen Grades 
„Master of Engineering“ („MEng“). 
Voraussetzung für die Zulassung 
sind der erfolgreiche Abschluss 
eines ingenieur- oder naturwissen-
schaftlichen bzw. sozial- und wirt-
schaftswissenschaftlichen Bache-
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20. Jubiläum: Techno-Ökonomie-Kolloquium der TU Austria

Am 14.11.2016 trafen sich Vertre-
ter der TU Austria – einem Verbund 
der Montanuniversität Leoben, TU 
Graz und TU Wien – zum Jubiläum 
der besonderen Art in Leoben: Die 
wirtschaftlichen Institute und Lehr-
stühle dieser drei technischen Uni-
versitäten Österreichs tauschten 
sich an diesem Tag zum 20. Mal 
im Rahmen des Techno-Ökonomie 
Kolloquiums aus.

Aktuelle Themenstellungen
Über 60 im Schnittstellenbereich 
zwischen Technik und Wirtschaft 
tätige Professoren und Forscher 
debattierten über aktuelle Prob-
lemstellungen und Forschungsthe-
men. Thematisiert wurden unter 
anderem „Maker Spaces“ und ihr 
Einfl uss auf Innovation sowie die 
Nutzbarmachung von „Big Data“ 
und auch die dafür notwendige 
Datenqualität. Weitere Schwer-
punkte waren die effi ziente Res-
sourcenallokation in Industrieun-
ternehmen, Energieeffi zienz und 
„Industrie 4.0“.

Vorreiter für interuniversitäre
Forschungskooperationen
Die Veranstaltung ist fester 
Bestandteil des techno-ökonomi-
schen Forschungsforums (TÖF) 

Fragestellungen. Ziel ist dabei, Techno-
logie aus der ökonomischen Sicht – und 
umgekehrt – zu betrachten, zu bewer-
ten und zu gestalten. Techno-Ökono-
mie beschäftigt sich insbesondere 
mit der Kombination von betriebswirt-
schaftlichen Elementarfaktoren über 
die gesamte Wertschöpfungskette inkl. 
ihrer Supportprozesse, um reale und vir-
tuelle Objekte durch den Einsatz von 
materiellen und immateriellen Techno-
logien zu schaffen.

Weitere Informationen
http://www.techno-oekonomie.org

und fi ndet halbjährlich statt. 
Die Zusammenarbeit in diesem 
Bereich gilt als Keimzelle für die 
TU Austria und wurde bereits 2007 
gestartet. Somit ist das Forum ein 
Vorreiter für interuniversitäre For-
schungskooperationen in Öster-
reich. Mittlerweile umfasst diese 
zehn Institute bzw. Lehrstühle in 
Österreich.

Ziel ist es, sich aktiv hinsichtlich 
Forschungsaktivitäten im Schnitt-
stellenbereich zwischen Technik 
und Wirtschaftswissenschaften 
zu vernetzen. Das Forum konzen-
triert sich auf die zentralen Her-
ausforderungen von Industrie und 
Wirtschaft. Es gilt, auf innovati-
vem, wissenschaftlichem Niveau 
Lösungen für Partner zu erarbei-
ten, die zur Standortsicherung 
derselben beitragen. Durch die 
Kombination von Technik, Ökono-
mie und Soziologie gelingt es, Pro-
dukte und Leistungen mit kompe-
titiven Wettbewerbsvorteilen zu 
generieren.

Die Techno-Ökonomie kombiniert 
technologische und ökonomische 
Betrachtungsweisen und Ansätze 
zur Beantwortung von wissen-
schaftlichen wie auch praktischen 

Technik
Ökonomie

Soziologie
disziplinäre
Vertiefung

transdisziplinär

disziplinär
inter-

transdisziplinär
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Das Programm zum 7. Sustainability Management for Industries (SMI) Kongress am 10. Mai 2017

•  Technologie als Enabler nachhaltiger Geschäftsmodelle
Stefan VORBACH, Christiana MÜLLER   |   Technische Universität Graz
Romana RAUTER, Rupert BAUMGARTNER   |   Universität Graz

•  Untersuchung der Interdisziplinarität im Leichbau zur Erreichung einer nachhaltigen Wertschöpfungskette
Iris GRÄSSLER, Xiajun YANG   |   Heinz Nixdorf Institut, Universität Paderborn

•  Von Sekundär- zu Tertiäraluminium mit Industrie 4.0
Alexander WIMMER   |   Neuman Aluminium Industries

•  Nachhaltige Logistik durch Branchenstandards: Erfahrungen aus der Kunststoff-Transportkette
Oliver MÖLLENSTÄDT   |   Gesamtverband Kunststoffverarbeitende Industrie e.V.

•  Zusammenhänge zwischen den Ansätzen Lean Management und Ressourceneffi zienz Management
Frank BERTAGNOLLI, Claus LANG-KOETZ   |   INEC, Hochschule Pforzheim

•  Lean & Sustainability @ ATS: Nachhaltig Denken und Handeln mit Lean und Six Sigma
Ronald FROSCH, Nadja NOORMOFIDI, Heinz MOITZI   |   AT&S AG

•  Beeinfl ussung der Unternehmenskultur durch nachhaltigkeitsorientiertes Projektmanagement
Daniel HENDLING   |   HENDLING Unternehmensberatung

•  Podiumsdiskussion „Ressourceneffi zienz & Industrie 4.0“
Hubert BIEDERMANN   |   Montanuniverstität Leoben, Claus LANG-KOETZ   |   Hochschule Pforzheim
Heinz MOITZI   |   AT&S AG, Wolfgang POSCH   |   OMV Exploration & Production GmbH

•  Innovative KWK-Lösungen mit höchster Effi zienz
Klaus PAYRHUBER   |   GE Jenbacher GmbH & Co KG

•  Energieintensive Industrieprozesse und volatile Energieerzeugung:
Eine Annäherung an eine der größten Herausforderungen der Energiewende
Thomas KIENBERGER   |   Montanuniversität Leoben

•  Changing Paradigm for the Oil Industry: From Peak Oil Production to Peak Oil Demand
Torsten CLEMENS, Wolfgang POSCH   |   OMV Exploration & Production GmbH

•  Innovative und nachhaltige Finanzierungs- und Fördermechanismen für EU-basierte Projekte
zur Energieeffi zienzsteigerung und Integration erneuerbarer Energien
Jürgen FLUCH, Christoph BRUNNER, Anna GRUBBAUER, Winfried BRAUMANN   |   AEE Intec

AM PE QM TMEM RMPM WM GM

PARTNER & NETZWERK
Nachhaltigkeits-

management

10. Mai 2017   •   Montanuniverstität Leoben   •   Impulszentrum für Werkstoffe (IZW)

TRANSFORMATIONEN

7. Kongress
Sustainability Management for Industries (SMI)

Neue Wege zu industrieller Nachhaltigkeit

http://wbw.unileoben.ac.at/smi

Leoben

Mont
anuniversität



10

RÜCKBLICK

PE QM TMEM RMNM WM GMPM

Über 110 Teilnehmer und mehr als 
20 internationale Referenten aus 
Wirtschaft und Wissenschaft: Das 
ist die beeindruckende Statistik 
zum 30. ÖVIA-Jubliläumskongress 
im Oktober 2016. Das zweitägige 
Instandhaltungsforum ist damit 
die weitreichendste Fachveranstal-
tung zum Thema Instandhaltung in 
Österreich und wird als Benchmark 
im Instandhaltungsbereich wahrge-
nommen.

Unter dem Titel „Lean Smart Main-
tenance – Effi ziente und intelligente 
Instandhaltung“ wurde das gleich-
namige, neue Instandhaltungsma-
nagementkonzept des WBW vorge-
stellt und ausführlich diskutiert. Die 
wissenschaftlich fundierten und 
praxisorientierten Vorträge brachten 
zahlreiche Anwendungsbeispiele. 
Dass dabei die Erwartungen mehr 
als erfüllt wurden, zeigte sich am 
Feedback durch die Teilnehmer und 
an den sehr guten Evaluierungen 
der Vorträge und des gesamten 
Kongresses.

Ein erfreuliches Faktum: Es gibt 
viele „treue“ Kongressteilnehmer, 
aber auch die ÖVIA-Community 
wächst stetig. Sichtbar ist dies an 
den steigenden Kongress-Teilneh-
merzahlen – im Schnitt über 10 
Prozent – sowie an der kontinuier-
lich wachsenden ÖVIA-Mitgliederan-
zahl. Die Diskussionen waren 2016 

Maintenance Award Austria und des 
MA²-Innovationspreises an öster-
reichische Top-Unternehmen sein. 
Nähere Informationen mit der Mög-
lichkeit einer unverbindlichen Voran-
meldung unter www.oevia.at.

Maintenance Award Austria – MA²

Von engagierten Unternehmen im 
Anlagenmanagement zu lernen 
und sich mit den besten Instand-
haltungsabteilungen in Österreich 
zu messen, steht seit 2011 beim 
MA² – Maintenance Award Austria 
im Mittelpunkt. Die Preisverleihung 
erfolgte am 5. Oktober 2016 im Zuge 
des 30. ÖVIA-Kongresses in Bad 
Erlach. Initiiert wurde der Preis von 
der ÖVIA um Unternehmen auszu-
zeichnen, die eine lebenszyklusori-
entierte und integrierte Bewirtschaf-
tung von Industrieanlagen in den 
Vordergrund stellen.

besonders intensiv und räumlich wie 
zeitlich über den Kongress (-saal) 
hinausreichend. Zum Kongress ist 
wie immer ein Buch im TÜV Verlag 
erschienen, in welchem sämtliche 
Vortragsinhalte in Langfassung zu 
lesen sind.

Instandhaltungsforum 2017
31. ÖVIA Kongress

Die Vorbereitungen für den 31. ÖVIA-
Kongress im Oktober 2017 laufen 
bereits. Aufgrund der Aktualität und 
des Feedbacks wird das Thema des 
letzten Kongresses unter dem Titel 
„Erfolg durch Lean Smart Mainte-
nance – Bausteine und Wege des 
Wandels“ nochmals vertieft. Auch 
2017 wird ein ausgeglichenes Ver-
hältnis von nationalen und internati-
onalen Referenten aus der Industrie 
und Forschung für wissenschaft-
lich fundierte und praxisorientierte 
Inhalte rund um das Kongressthema 
sorgen.

Ein weiteres Kongress-Highlight wird 
auch dieses Jahr die Verleihung des 

30. ÖVIA-Jubiläumskongress & Maintenance Award Austria
Alfred KINZ, Johann JUNGWIRTH

Kongresspublikum ÖVIA Kongress 2016 Vortragende Robert Bernerstätter, Alfred Kinz

ÖVIA KONGRESS 2017
Termin und Ort
  • 11.-12. Oktober 2017
  • Bad Erlach (Linsberg Asia)

Zielgruppe
  • Führungskräfte & Mitarbeiter
  • Wissenschafter & Forscher
  • Produktion, Instandhaltung

und Qualitätsmanagement

Biedermann, H. (Hrsg.):

LEAN SMART
MAINTENANCE

TÜV Verlag, Köln, 2016
ISBN 978-3-7406-0096-9

Anlagen-
management
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Gewinner MA² 2016
Magna Steyr Fahrzeugtechnik

Den Preis für das beste Anlagenma-
nagement Österreichs hat Magna 
Steyr Fahrzeugtechnik in Empfang 
genommen. Knapp vor heinzel pulp 
Zellstoff Pöls auf Platz 2 und Miba 
Frictec auf Platz 3 konnte das Gra-
zer Unternehmen vor allem durch 
sein überzeugendes Lean Manage-
ment und das etablierte KVP-Sys-
tem beeindrucken. Die Behebung 
von Schwachstellen und somit Ver-
besserung der Effi zienz und Effek-
tivität ist den Instandhaltern bei 
Magna Steyr ein ständiges Anliegen. 

Während in veralteten Organisati-
onen kapitalintensive Anlagen vor 
allem als Kostenfaktor gesehen 
werden, sehen die ausgezeich-
neten Top-Unternehmen diese als 

Innovationspreis 2016
iTiZZiMO AG

Mit der Plattform „Simplifi er“ holte 
das Unternehmen iTiZZiMO den 
Preis für die innovativste Produk-
tumsetzung im Bereich Anlagenma-
nagement. Die Lösung ermöglicht 
Unternehmen die Konfi guration von 
integrierten Business Apps durch 
digitale Transformation mit der 
Unterstützung sämtlicher Backend-
Systeme und mobiler Endgeräte. 
Neue Anlagen können somit einfach 
in bestehende Anwendungen einge-
bunden werden, womit die Plattform 
von iTiZZiMO auch die Lebenszyklu-
sorientierung im Asset Management 
berücksichtigt.

Asset mit optimierter Anlagenren-
tabilität. Ein weiterer Schlüssel für 
eine erfolgreiche Instandhaltung ist 
die Einbeziehung der Mitarbeiter. 
So zeichnen die Finalisten des MA² 
2016 deren autonome und fl exible 
Organisationsformen aus.

v.l.n.r. B. Pürschl (IV Stmk.), F. Rühl (iTiZZiMO), H. Biedermann (ÖVIA), H. Trummer 
(Zellstoff Pöls), M. Kübeck (Magna), T. Zupan (Miba Frictec), I. Hegny (BMVIT)

v.l.n.r.: Hubert Biedermann (ÖVIA), Mario Kübeck und Roman Pöltner 
(Magna Steyr Fahrzeugtechnik), Bernhard Pürschl (IV Stmk.)

„Wir erhalten ein kritisches und
unabhängiges Benchmarking
unserer Instandhaltung im Ver-
gleich zu anderen Unternehmen
und wertvollen Input für die
Weiterentwicklung!“

Mario KÜBECK
Leiter Zentrale Instandhaltung
Magna Steyr Fahrzeugtechnik

Maintenance Award Hauptpreis & MA² Innovationspreis

Nähere Informationen und Anmeldung unter http://www.oevia.at

Ihr Nutzen:

• Detaillierte Analyse des Anlagenmanagements
und Ermittlung von Optimierungspotenzialen

• NEU 2017: Noch ausführlichere Benchmark-Daten
• Anerkennung & Motivation für die Instandhaltung

Teilnahmeberechtigt sind Industrieunternehmen, die 
Anlagen in Österreich betreiben und bewirtschaften.

Melden Sie sich jetzt zur Teilname 2017 an
und reichen Sie die Bewerbungsunterlagen
bis Ende Mai ein!

Die Gewinner und Finalisten profi tieren von 
einer Vorstellung vor einschlägigem Publikum 
am 31. ÖVIA-Kongress im Oktober 2017 sowie 
ausführlicher medialer Berichterstattung!

Bewerben Sie sich jetzt zum
MAINTENANCE AWARD AUSTRIA 2017 INNOVATION

Anlagen-
management
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22. Juni 2017
Life Cycle Assessment

Eintägiges Weiterbildungsseminar an der Montanuniversität Leoben

Infos: Karin TSCHIGGERL   |   +43 (0) 3842 402 6005   |   karin.tschiggerl@unileoben.ac.at
http://wbw.unileoben.ac.at/de/2539

Bild: OMV

11. – 12. Oktober 2017
Erfolg durch Lean Smart Maintenance
31. Internationaler Kongress für industrielle Instandhaltung, Linsberg Asia, Bad Erlach

Infos: Robin KÜHNAST   |   +43 (0) 3842 402 6030   |   robin.kuehnast@unileoben.ac.at
http://www.oevia.at

SMI-Kongress: TRANSFORMATIONEN
10. Mai 2017

7. Kongress der Reihe Sustainability Management for Industries (SMI)

Infos: Karin TSCHIGGERL   |   +43 (0) 3842 402 6005   |   karin.tschiggerl@unileoben.ac.at
http://wbw.unileoben.ac.at/smiBild: Montanuniverstität

17. – 19. Mai 2017
Ausbildung zum TPM-Expert®

3-tägiges Weiterbildungsseminar an der Montanuniversität Leoben

Infos: Alfred KINZ   |   +43 (0) 3842 402 6006   |   alfred.kinz@unileoben.ac.at
http://wbw.unileoben.ac.at/tpm-expert

Teil der LSM Ausbildungsreihe

TPM
Expert

Teil der LSM Ausbildungsreihe13. Juni 2017
Kennzahlen effi zient nutzen
Eintägiges Weiterbildungsseminar an der Montanuniversität Leoben

Robert BERNERSTÄTTER  |  +43 (0) 3842 402 6019  |  robert.bernerstaetter@unileoben.ac.at
http://wbw.unileoben.ac.at/de/3486

Bild: AMAG


